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147 Nagold, Montag den 22. September 1902.
Zum Musikoberlehrer am Seminar Nagold ist Schullehrer

Schaffer  in Waiblingen ernannt.
Amtliches . Infolge der an dem Lehrerinnen-Seminar in

Markgröningen abgehaltenen ersten Dienstprüfung ist u. a. nachstehende
Seminaristin zur Versehung von unständigen Lehrstellen an Volks¬
schulen für befähigt erklärt worden : Auguste Sattler  vor ! Herren¬
berg.

politische Meöersicht.
Aus dem oldenburgischrn Fürstentum Birkenscld kommt

die Kunde von einem eigenartigen Streik, der dort auszu¬
brechen droht. Seit Jahren bemühen sich die Volksschul¬
lehrer, eine Besserung ihrer Gehaltsverhältnisse herbeizuführen,
haben aber bei dem Ministerium in Oldenburg nicht das
geringste Entgegenkommen gefunden. Nun hat dieser Tage
eine stark besuchte Versammlung junger»Volksschullehrer
nach eingehender Beratung den einstimmigen Beschluß ge¬
faßt, die oldenburgische Staatsregierung in Kenntnis zu
setzen, daß sämtliche junge Lehrer, falls nicht bis zum 15.
Oktober eine Aenderung in der Stellungnahme des Mini¬
steriums in der Gehaltsfrage erfolgt sei, ihre Stellungen
im Schuldienst des Fürstentums Birkenfeld kündigen wür¬
den. Man darf gespannt daraus sein, wie die oldenburg¬
ische Regierung sich dazu verhalten wird.

Die Reden des französischen Ministers wirken ansteckend;
nachdem der Kriegsminister Andree in verschiedenen An¬
sprachen sich mit verhetzenden Reden gegen Deutschland
gütlich gethan hat, ist jetzt der Marineminister Pelletan
mit einer gleichen Tonart gegen Italien in seine Fußstapfen
getreten. Die maßgebenden Pariser Blätter tadeln denn
auch den Marineminister, weil er in seiner Bankettrede zu
Ajaccio zu geflissentlich die strategische Wichtigkeit Korsikas
in einem Krieg gegen Italien hervorgehoben habe. Das
sei im gegenwärtigen Augenblick sehr unpolitisch, da in
beiden Ländern das Streben vorwaltet, die freundschaftlichen
Beziehungen zu verstärken. Vor einigen Tagen habe der
Graf von Turin in herzlicher Weise der Franzosen gedacht,
die für die Freiheit und Einigkeit Italiens gefallen sind,
und darauf bilde die strategische Weisheit des Marineministers
eine sehr unpassende Antwort.

Die serbischen Neuwahlen sind— wie immer— gün¬
stig für die Regierung ausgefallen. Die Leistungen der
Regierung und der neuen Kammer aber werden— wie
immer— für das Wohl des Landes und Volkes so un¬
günstig wie möglich sein, denn zu einer besseren Entwicklung
fehlt ein tüchtiger Regent, ein ehrlicher Beamtenstand und
ein genügender Stamm gut geschulter und ehrenwerter
Bürger. Die jahrhundertelange türkische Herrschaft, welche
auf Serbien, Bulgarien und Griechenland lastete, hat sie
zu dem Halbasien gemacht, das diese Länder heute noch
sind.

Die neue Boxerbewegung in China nimmt einen immer
gefährlicheren Charakter an. Wie man der Daily Mail
aus Shanghai vom 17. d. Mts. meldet, ist Tschengtufu,
die Hauptstadt der Provinz Sztschwan, von 50,000 Boxern
umzingelt, aber ihre Versuche, die Stadt einzunehmen, sind
bislang gescheitert. Ohne sofortige Hilfe muß jedoch die
Stadt fallen. Ein angesehener chinesischer Kaufmann sagte,
wenn Tschengtufu falle, sei der Aufstand in den Provinzen
unvermeidlich. Die Bedrückung der Eingeborenen infolge
der Erhöhung der Steuern und die Erpressungen der Be¬
amten veranlassen selbst intelligente, für die Reformen ein¬
genommene Chinesen, die Ausländer mit trotzigem Argwohn
zu betrachten. Der in Tschengtufu weilende französische
Konsul bestätigt telegraphisch die Meldungen, daß die Boxer
die Stadt belagern und daß es zwischen ihnen und den
kaiserlichen Truppen zu Zusammenstößen gekommen ist. Die
chinesische Regierung leugnet, etwas von den Vorgängen in
Tschengtufu zu wissen. Der französische Konsul sagt weiter
cn Telegramm: „Wie ich erfahre, sind der Präfekt
Neithals und andere hohe Provinzbeamte in die Unruhen
verwlckelt. Der Boxer-Aufstand ist von den Beamten or-
gamfiert. Neihtais Sohn steht auf der von den Mächten
ausgestellten schwarzen Liste und wurde 1900 wegen be¬
gangener Verbrechen während des Boxer-Aufstandes ver¬bannt."

Parlamentarische Nachrichten.
. . . . Berlin , 18. Sept . Die Subkommission der Zolltarife»

m heute imttag IM Reichstage zusammengetreten . 2
Kommission ernigte sich dahm, der Gesamtkommission zu empfehl
über ,eden Hauptabschnitt des Zolltarifs , sowie über wichtigere Ä
schmtte wie Getreide Gemüse, Vieh und Fleisch, zunächst in !
Generaldebatte , zu verhandeln , und in der Spezialberatung nur e
Anzahl von Tarfpositwnen zu erörtern. Es handelt sich bei r
meisten derselben um von der Kommission beschlosseneErmäßigung
Handelsminister Möller hob hervor, man könne eine Erklärung 1
Minister erst Montag m der Kommission abgeben. Dieser Verl-
der Verhandlungen der Subkommission wird Jene enttäuschen,
aus ihnen neue Kompromißvorschläge erwarten.

Tages -Hlerrigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold 22. September.
Hagel- und Ueberschwemmungsschädeu in Württemberg.

Nach den neuesten Mitteilungen des K. Statistischen Lan¬
desamts ist im Jahre 1901 an 33 Tagen Hagel nieder¬
gegangen, von welchem 48 Oberamtsbezirke und innerhalb
derselben 251 Gemeinden bezw. Teilgemeinden betroffen
wurden. Mit einer Summe von mehr als 100,000^
Schaden sind im Jahr 1901 sechs Oberamtsbezirke beteiligt,
nämlich: Leonberg, Neckarsulm, Herrenberg, Nagold, Oeh-
ringen und Geislingen. Der Schaden durch Ueberschwem-
mungen beträgt 145,777 Betroffen wurden die Ober¬
amtsbezirke Leonberg, Nürtingen und Laupheim.

Wildberg, 19. Sept. Von der Staatsstraße Nagold-
Calw aus wird nach Gültlingen eine neue Straße mit
einem Aufwand von 64000 Mark erbaut. — Seit einigen
Wochen haben wir elektrisches Licht, das vom Klingerschen
Werk in Nagold(Filiale Bcttenberg) geliefert wird.

—t. Vom Calwer Wald, 21. Sept. Sehr günstig
fiel Heuer die Heideblütetracht für die Bienen aus. Die
Nagolder Bienenzüchter, die zu Anfang des vorigen
Monats ihre Völker in die Wälder bei Neuweiler brachten,
durften zu ihrer Freude außerordentlich günstige Erfahrungen
machen. Wenn man nur 20 Pfund Honig rechnet, den ein
Volk eingetragen hat (es dürften aber wohl durchschnittlich
25 bis 30 Pfund sein,): so ergiebt sich bei 150 Völkern
ein Ertrag von 30 Ztr. L80—100 Welch eine schöne
Summe, erworben mit wenig Kosten und Mühe!

r. Schramberg, 20. Septbr. Gestern lief die amtliche
Meldung von der Bestätigung des Polizeiamtmanns Harrer
in Reutlingen zum Stadtschultheißen hiesiger Gemeinde
hier ein.

Stuttgart, 19. Sept. Gestern ist hier der ehemalige
langjährige Vorstand der Jrrenhcil-und Pflegeanstalt Win¬
nenthal Dr. Ernst von Zeller  im 72. Lebensjahr ge¬
storben.

r. Stuttgart, 19. Sept. Das durch den Tod des Abg.
Müntzing in Flein erledigte Mandat eines Abgeordneten
für Heilbronn-Land macht jetzt schon die verschiedenen Parteien
mobil, obgleich eine Neuwahl bis jetzt noch nicht ausgeschrieben
ist. Nach langem Ringen hat die Volkspartei, der auch der
verstorbene Abgeordnete angehörte, den Bauern Fritz Hagner
von Neckargartach als ihren Landtagskandidaten aufgestellt.
Seitens des Bundes der Landwirte dürfte voraussichtlich
Oberbürgermeister Hegelmaier  als Kandidat nominiert
werden, obgleich eine offizielle Verlautbarung hierüber noch
nicht erfolgt ist. Unter den Kreisen unserer Landwirte, auch
vieler solcher, die seither für die Kandidaten der Volkspartei
ihre Stimmen abgegeben haben, entwickelt sich neuerdings
eine immer gereiztere Stimmung. Ihr Gedankengang ist
folgender: Alle Welt will Aufbesserung, der Großindustrielle,
der Handwerker, der Beamte, der Arbeiter, aber den Bauern
will man keine besseren Einkünfte gestatten. Die Bauern
habe man stets vertröstet, sie sollen sich auf die Viehzucht
verlegen, dort liege der Schwerpunkt ihrer Kraft und ihrer
Existenz. Jetzt aber, wo die Fleischpreise etwas angezogen
haben und damit auch die Viehpreise, wenn freilich nicht in
gleichem Maße, ging eine allgemeine Hetze los, mit der
Forderung, man solle unbeschränkt die Einfuhr von leben¬
dem ausländischem Vieh gestatten und wenn durch eine etwaige
solche Maßregel unser ganzer Viehbestand verseucht wird,
so wird man für den schwer geschädigten Bauern vielleicht
einen anderen Trost haben, der aber nicht in bares Geld
umzusetzen sein wird. Die Industrie verlangt, so sagen die
Bauern weiter, hohe Zölle für ihre Produkte, der Bauer
aber soll ja keine ausreichenden Kornzölle verlangen„Was
braucht denna Bauer an Huat!" Mit den Jndustriezöllen
wird natürlich der Auslandhandel nicht geschädigt, aber mit
den Kornzöllen. Je besser die Industrie floriert und je
tiefer die Landwirtschaft darniederliegt, desto leichter kann
der Fabrikant die letzten landwirtschaftlichen Arbeitskräfte
von den Dörfern wegholen und in seiner Fabrik anstellen.
Wenn die Fleischpreise etwas in die Höhe gehen, schreien
die Ŝozialdemokraten zetermordio, denn sie müssen jeden
Tag ihren Braten und zwar in reichlicher Portion auf dem
Tisch haben, der Bauer aber muß froh sein, wenn er am
Sonntag etwas Fleisch zu essen bekommt. Schlägt die Milch
um 1 iZ auf, so können es die Sozialdemokraten nicht er¬
schwingen und nennen die Bauern Kindermörder, daß ssie
aber wöchentlich auch nur einen Schoppen Bier weniger
trinken als gewohnt, dazu lasten sich die Schreier nicht
herbei. Kurz, der Bauer wird so lange verachtet, bis er

endlich wild wird und einmal mit kräftiger Sprache sein
Recht verlangt. So sprechen die Bauern selbst. Erfreulich
für sie ist übrigens die Thatsache, daß in immer weiteren
Kreisen, auch von Beamten und Industriellen das Recht des
Bauern auf eine Besserung seiner Lage rückhaltslos anerkannt
wird und daß die Regierungen dem thörichten Geschrei nach
allgemeiner Grenzöffnung für Einfuhr von lebendem Vieh
ein williges Ohr schenken werden ist täglich weniger zu be¬
fürchten.

r. Stuttgart, 20. Sept. Warnung.  Der Württ.
Schutzverein für Handel und Gewerbe schreibt uns: Neuer¬
dings sind uns von verschiedenen Personen Beschwerden über
das Geschäftsgebahren auswärtiger„Kunstanstalten" zuge¬
gangen. Dieselben lassen durch ihre Hausierer unter allen
Möglichen Versprechungen und Vorspiegelungen Bestellungen
auf gestickte Haussegen, Einrahmen von Bildern, Brautkränzen
u. s. w. entgegennehmen. Die Hausierer führen Muster mit
sich, denen die ausgeführten Arbeiten in gar keiner Weise
entsprechen. Es wurden uns solche Gegenstände von ge¬
schädigten Personen übergeben, deren Ausführung unter aller
Kritik ist. Da der Betrag in der Regel durch Postnach¬
nahme erhoben wird und außerdem die auswärtigen Gerichte
zur Entscheidung znständig find, ist es den Geschädigten fast
immer unmöglich, ihr Recht zu finden. Es ist deshalb ge¬
boten, solchen Hausierern die Thüre zu weisen, falls man
sich vor Schaden bewahren will.

r. Cannstatt, 19. Sept. Heute mittag kurz vor 1 Uhr
ist an der Steig (Straße vom Steigfriedhof gegen die
Stadt) ein Backsteinfuhrwerk infolge des Bruchs der Kette
am Radschuh in den Straßengraben gefallen. Die Pferde
erlitten einige Verletzungen. Der Fuhrmann, der bemüht
war, das Fuhrwerk aufzuhalten, fiel mit den Pferden die
Straße hinab und blutete stark aus mehreren Wunden im
Gesicht. Der Mann wurde in ein benachbartes Haus ver¬
bracht.

Heilbronu, 18. Sept. Zu dem Prozeß über den Krach
der Gewerbebank schreibt die Neckarztg. in einer längeren
Betrachtungu. a.: Wie Sachverständige versichern, werden
sich die Verhandlungen, die am 1. Oktober beginnen, bis
in die kleinsten Einzelheiten auf die sorgfältigsten Erhebungen
stüzen. Ein volles Jahr , das die Angeklagten in Unter¬
suchungshaft zugebracht haben, war erforderlich, volle
Klärung in die vielfach verwickelten Verhältnisse zu bringen.
Inzwischen hat sich auch die finanzielle Tragweite dieses
für unsere Stadt verhängnisvollen Konkurses überblicken
lassen. Es hat sich gezeigt, daß die vielfach verbreitete
Meinung einer dauernden Erschütterung unserer Kreditver¬
hältnisse übertrieben pessimistisch war. So schwer der Schlag
für eine Reihe von Privaten und Geschäftsleuten gewesen
ist, und so trüb sich die Verhältnisse in der ersten Zeit
nach der Katastrophe gestalteten, so hat sich gezeigt, daß
die Verhältnisse des Heilbronner Geschäftslebens zu gesunde
sind, um durch den Verlust selbst einer so großen Summe,
wie es das Aktienkapital der Gewerbebank(mit dem angeblichen
Reservefonds zusammen fast3V-Mill.M.) zum Stillstand oder
zum Rückschritt gebracht werden könnten. Welche Einbuße
freilich im Einzelnen erlitten wurde: an getäuschten Hoffnungen,
an finanzieller Kraft und Kreditfähigkeit, an Gesundheit
und an Sorge, das vermag der zu ermessen, der in den
ersten Tagen nach der Katastrofe die Klage der Betroffenen
hörte. Unparteiisch und nur an der Hand des Gesetzes
werden die Geschworenen die Schuldfrage zu beurteilen
haben. Ihre Aufgabe wird eine schwere sein. Die lange
Dauer der Verhandlung und die Kompliziertheit der bank¬
technischen Verhältnisse werden einen ganz besonderen Grad
von Aufmersamkeit erforden, am schwierigsten aber Wirdes
dem Richter sein, die Triebfeder und die Beweggründe der
Angeklagten richtig zu beurteilen und das Maß der Schuld¬
beteiligung zwischen den Dreien richtig abzuwägen.

):( Metzingen, 20. September. Durch Kauf ging der
Verlag des Metzinger Volksblatts PH. Kostenbader um die
Summe von 37000 Mark an Gg. Hauser  von Ebhausen
OA. Nagold über. Derselbe war bisher Faktor und Ge¬
schäftsführer im Süddeutschen Verlagsinstitut in Stuttgart.
Die Uebernahme erfolgt am 1. Oktober ds. Js.

r. Biberach, 19. Sept. Eine lustige Manöverepisode
hat sich laut Anz. v. Oberl. dieser Tage in hiesiger Gegend
zugetragen. Ein Militärradfahrcr des Jnf .-Regts. 121 war
beauftragt, die Stellung des feindlichen Regiments 122 zu
erkundigen. Der schlaue Marssohn entledigte sich bei einem
Bauern in Reinstetten seiner Uniform und fuhr in entlehnten
Zivilistenkleidern in das vom Feind besetzte Gelände. Nach¬
dem er alles Wissenswerte ausgekundschastet, machte er sich
schleunigst auf den Rückweg. Hier aber nahte sich ihm das
Verhängnis in Gestalt eines andern Militär-Radfahrers,
welcher das Rad des „Zivilisten" als ein Militärfahrrad
erkannte. „Wie kommen Sie zu dem Rad?  Das haben



Sie gestohlen ! Ich verhafte Sie hicmit !,, herrschte der
Milirärradler den vermeintlichen Dieb an und transportierte
ion zum Schultheißen in Reinstetten , welcher ihn dann auch
in Gewahrsam nahm . Nun konnte der findige Kundschafter
darüber grübeln , wie er sich wieder aus der Schlinge bringe,
denn der Schultheiß schenkte natürlich der Erzählung des
wahren Sachverhalts seitens des Festgenommenen keinen
Glauben . Die unerquickliche Sache hätte sich wohl noch
lange hingezogen , wenn nicht zufällig ein Regimentskamerad
des verkleideten Kundschafters auf dem Plan erschienen
wäre und dessen Persönlichkeit beglaubigt hätte , worauf seine
Freilassung erfolgte.

r . Ravensburg , 19 . Sept . Der Oberschw .Anzeiger meldet:
Wie verlautet , ist von demokratischer Seite beabsichtigt,
Landwirtschastsinspektor Kost als Landtagskandidat aufzu¬
stellen ; die Deutsche Partei will Kost unterstützen . — Die
Riedl . Ztg . bezeichnet die durch verschiedene Blätter gegangene
Nachricht , wonach Gröber für Ravensburg und Rechtsanwalt
Grasselli für Riedlingen bestimmt sei, als vollständig aus
der Luft gegriffen.

r . Waldsee , 20 . Sept . Die erbgräfliche Herrschaft von
Waldburg -Wolfegg in Waldsee wurde laut Oberschw . Anz.
durch die Ankunft einer kleinen Gräfin erfreut.

Die Bewegung gegen die Fleischnot.
Stuttgart , 18 . Sept . DerSt .-Anz . schreibt : Nach den Er¬

örterungen über die derzeitigen hohen Fleischpreise scheint viel¬
fach die Ansicht zu bestehen, daß die Grenzsperre für Schlachtvieh
eine vollständige sei. Demgegenüber darf darauf hingewiesen
werden , daß die Einfuhr von Rindvieh aus Oesterreich-
Ungarn in die Schlachthäuser der elf Städte : Stuttgart,
Cannstatt , Eßlingen , Gmünd , Göppingen , Heidenheim , Heil¬
bronn , Ludwigsburg , Reutlingen , Tnttlingen und Ulm seit
einer Reihe von Jahren gestattet ist und daß die Frist für
die Abschlachtung der eingeführten Tiere , welche nach Zeitungs¬
nachrichten in Bayern kürzlich für einzelne Schlachthäuser
vnn drei Tagen auf fünf Tage und für andere Schlacht¬
häuser von zwei Tagen auf drei Tage erstreckt worden ist,
für Württemberg schon seit 1894 sieben Tage beträgt . Auch
ist die Einfuhr des Fleisches geschlachteter Schweine aus
Oesterreich -Ungarn und einer Anzahl weiterer Länder zur
Zeit nicht beschränkt . Eingehende Erhebungen über den
gegenwärtigen Stand der Fleischversorgung der württem-
bergischen Bevölkerung und über die Gründe der eingetre¬
tenen Steigerung der Fleischpreise sind im Gange.

Heilbronn , 20 . Sept . Die hiesige Fleischerinnung be¬
schloß in ihrer heutigen außerordentlichen Versammlung,
von einer Erhöhung der Wurst - und Fleischpreise vorerst
Abstand zu nehmen , dagegen im Hinblick auf die hohen
Viehpreise den Gemeinderat um zeitweise Aufhebung der
Konsumsteuer zu ersuchen und ihn zu veranlassen , für das
Oeffnen der Grenzen Stellung zu nehmen.

Straßburg , 18 . Sept . Die reichsländische Regier¬
ung hat eine Uebersicht der Einkaufs - und Verkaufs¬
preise von Ochsen- und Schweinefleisch veröffentlicht,
die vom Juli 1901 bis August 1902 aus den Städ¬
ten Straßburg , Colmar , Mühlhausen und Metz ermittelt
wurden . Die Zusammenstellung gipfelt in der Behauptung,
es sei unrichtig , wenn hinsichtlich der hohen Fleischpreise
von Ausnahmezuständen geredet werde.

Gerichtssaal.
Tübingen, 18. Sept. Tagesordnung für die Schwurgerlchts-

Sitzungen des 3. Quartals : Montag den 22. Sept ., vorm 9 Uhr,
Anklagesache gegen den verheirateten Fabrikarbeiter Samuel Friedrich
Eisele von Neckartenzlingen O .-A. Nürtingen , wegen Verbrechens
wider die Sittlichkeit u . a . st. H . Am gleichen Tage , nachmittags
3 . Uhr , Anklagesache gegen den ledigen Sägerknecht Wilhelm
Friedrich Rufs von Lehensägmühle , Gemeinde Wildbad , wegen eines
Verbrechens der Brandstiftung . Dienstag den 23. Sept ., vorm . 9
Uhr , Änklagesache gegen den ledigen Hausdiener Karl Eugen
Schmauder von Hülben , O .-A. Urach , zuletzt in Tübingen , wegen
eines Verbrechens der Notzucht . Mittwoch den 24. Sept ., vorm . 9
Uhr , Anklagesache gegen den verheirateten Julius Brucklacher von
Betzingen , wohnhaft in Reutlingen , wegen eines Verbrechens des Mein¬
eids . Donnerstag den 2S. Sept ., vorm . 9 Uhr , Anklagesache gegen den
ve rheirateten Johann Jakob Watz von Oberschwandorf , O .-A . Nagold,
wegen eines Verbrechens der verübten Notzucht u. a . st. H . Am gleichen
Tage , nachm . 3 Uhr , Anklagesache gegen den ledigen Metalldrucker
Eugen Thieringer von Lienberg , O .A. Oberndorf , wegen Verbrechens
der Urkundenfälschung und Betrugs . Freitag , den 26. Sept ., vorm.
9 Uhr , Anklagesache gegen den ledigen Bäckermeister Johannes
Ltockinger von Oberjettingen , O .A. Herrenberg , wegen eines Ver¬
brechens des Meineids . Am Samstag , den 27. Sept ., vorm . 9 Uhr,
Anklagesache gegen den ledigen Gurtenweber Johann Christoph Burk
von Neuffen , O A. Nürtingen , wegen eines Verbrechens des Meineids
und gegen die ledige Fabrikarbeiterin Pauline Beck von da , wegen
Begünstigung dieses Verbrechens . Montag den 29. Sept , vorm . 9
Uhr , Anklagesache gegen den ledigen Gipser Christian Höschle von
Hagelloch , O .A. Tübingen , wegen eines Verbrechens wider die Sitt¬
lichkeit. Dienstag den 30 . Sept -, vorm . 9 Uhr , Anklagesache gegen
den ledigen Maurergesellen Ernst Heinrich Helle von Lustnau , O .A.
Tübingen , wegen eines Verbrechens des versuchten Totschlags.

Tübingen , 20 . Sept . Die Strafkammer verurteilte den
ehemaligen Bauratsschreibereigehilfen in Reutlingen , Her¬
mann Hang , welcher , als seine Thaten ruchbar wurden,
vor kurzem nach Amerika sich einschiffen wollte und von
Hamburg aus bei Gericht in einem Schreiben in humoristischer
Weise Europa Valet sagte , aber vor seiner Einschiffung
noch aufgegriffen wurde wegen mehrfacher Unterschlagung
im Amte , Betügereien und Diebstahl zu einer Gefängnis¬
strafe von 1 Jahr und 10 Tagen.

r . Eßlingen , 19 . Sept . Vom hiesigen Schöffengericht
wurde gestern der ledige Schuhmacher Karl Ruoß von
Gerhausen OA . Blaubeuren wegen eines Vergehens der
Gefangenenbefreiung , sowie wegen zweier Vergehen der
Körperverletzung und des Widerstands zu der Gefängnis¬
strafe von 5 Monaten und 10 Tagen verurteilt . Derselbe
hatte seinerzeit am hiesigen Bahnhof gelegentlich der Be¬
freiung eines Kameraden den Schutzmann Bohn durch einen
Messerstich in die Seite nicht unerheblich verletzt.

Deutsches Reich.
Berlin , 18 . Septbr . Wie das Berl . Tagebl . erfährt,

verhandeln jetzt auch Deutschland , Japan und die Vereinig¬
ten Staaten von Nordamerika mit China über den Abschluß
eines neuen Handelsvertrages.

Berlin , 19 . Sept . Aus Utrecht wird der Täglichen
Rundschau gemeldet : Wenn berichtet wird , daß die Reise
der Burengenerale unsicher geworden und der Plan , sie zu
unternehmen , aufgegebeu ist, so ist das völlig unzutreffend.
Die Buren -Generale kommen sogar auf 3 bis 4 Wochen
nach Deutschland , aber erst Anfang Oktober . Unterdessen
geht man an die Neuorganisation aller holländischen Comitss.
Morgen veröffentlichen die Generale einen Aufruf , in dem
sie sich über den Zweck und die Notwendigkeit neuer Samm¬
lungen äußern . Ihre Unternehmungen haben in keiner
Weise einen politischen Charakter.

Berlin , 20 . Sept . Die D . Tagesztg . veröffentlicht
folgende Erklärung : „ Die Weserzeitung behauptet , es sei
ein Gerücht verbreitet , daß der Verfasser des vielbesprochenen
Artikels des sächsischen konservativen Vaterlandes der Ab¬
geordnete Dr . Oertel selbst oder eine ihm nahestehende
Persönlichkeit sei. Auch in andern Blättern sind wir ähn¬
lichen Andeutungen begegnet . Dem gegenüber bemerken wir,
daß der Abgeordnete Dr . Oertel den fraglichen Artikel
weder verfaßt , noch veranlaßt , noch inspirirt , noch vor seiner
Veröffentlichung gelesen, und daß er überhaupt für das
Vaterland seit dem Jahr 1894 keine Zeile geschrieben hat ."
— Zu dem Artikel des sächs. Vaterland schreibt die Elb-
Ztg . : „Wie uns von durchaus vertrauenswürdiger Seite
versichert wird , hat sich der Kaiser im Mannöverterrain
aufs schärfste gegen den bekannten Artikel des offiziellen
Parteiorgans der sächsischen Konservativen , das Vaterland,
ausgesprochen , der das Zusammenkrachen der Throne , Blut¬
vergießen und Verwüstung in Aussicht stellte , wenn der
Landwirtschaft nicht durch höhere Zölle aufgeholfen würde.
Der Kaiser war sehr unangenehm davon berührt , daß jetzt
auch Organe , die in erster Linie für königstreu und staats¬
erhaltend gelten wollen , eine Tonart anschlagen , die in wirk¬
lich patriotischen Kreisen nicht vernommen werden sollte ."
Der Monarch nahm auch keine Veranlassung , sein herbes
Urteil über diese oppositionelle Richtung zu mildern , als
er von der Erklärung der sächsischen Konservative » Kennt¬
nis erhielt , daß die Partei den Auslassungen des Vater¬
lands völlig fernstehe . Die Verstimmung des Kaisers
scheint demnach nachhaltig zu sein." Zu dem geplanten
5 tägigen Aufenthalt der Burengenerale wird noch mitge¬
teilt : In Begleitung der Generale werden sich bestimmt
Frau Delarey und deren Töchter , wahrscheinlich auch
Frau Louis Botha befinden , denen die Damen des Frauen-
hilfsbundes eine Ehrung darbringen werden.

r . Meersburg , 20 . Septbr . Von hier wird uns ge¬
meldet : Gestern nacht ff--2 Uhr brach in der Schlichterei
der Baumwollweberei Meersburg aus noch unbekannte Weise
Feuer aus , das sich infolge der leicht entzündbaren Stoffe
rasch ausbreitete , so daß in wenigen Stunden das ganze
Fabrikgebäude , das Warenlager , das Wohnhaus des Be¬
sitzers H . Erlanger , ein weiteres der Stadt gehörendes und
das Weißenriedersche Nachbarhaus in Asche lagen . Alles
ist versichert.

München , 18 . Sept . Verein für öffentliche Gesundheits¬
pflege . Das zweite Verhandlungsthema betraf die Kur¬
pfuscherei , worüber gestern nachmittag Dr . inecl . Graßmann-
München sprach . Er geißelte die Ueberhandnahme der
populären medizinisch-wissenschaftlichen Litteratur , das „Na¬
turheilverfahren " , die Charlatanerei mit Geheimmitteln und
Elektrizität , die unterschiedslose Anwendung der Wasserkuren
und der Massage rc. Die staatlichen Maßregeln gegen die
Kurpfuscherei seien in Deutschland unzulänglich , es habe sich
ein förmlicher Großbetrieb dieser Charlatanindustrie heraus¬
gebildet . Eine Diskussion fand nicht statt . Am zweiten
Versammlungstag sprach Geh . Medizinalrat Dr . Roth -Pots-
dam über die Wechselbeziehungen zwischen Stadt und Land
in gesundheitlicher Beziehung . In der Diskussion schilderte
Obermedizinalrat Dr . v. Rembold -Stuttgart die Thätigkeit
der württembergischen Amtsärzte und die Visitation durch
die höheren Medizinalbeantzen , die sich bewährt habe.

München , 18 . Septbr . Ein schwerer Unglücksfall er¬
eignete sich heute nachmittag vor dem Neubau Ecke der
Diener - und Landschaftsstraße . Es waren dort mehrere
Arbeiter des städtischen Elektrizitätswerks damit beschäftigt,
den Leitungsstrang für die mitten über die Straße hängende
Bogenlampe , sowie den Haltedraht hiefür zu montieren,
wobei sie sich, da die Arbeit in einer Höhe von etwa 10
Meter zu verrichten war , einer großen Schubleiter bedienten.
Als nun die Monteure Pius Werner , Josef Weichselsberger
und Johann Glas , sowie der Spengler Franz Steiner die
Leiter bestiegen hatten , um die bereits begonnene Arbeit
fortzusetzen, drehte sich plötzlich zum größten Entsetzen der
zahlreichen Vorübergehenden die Leiter nach links und fiel
um , wobei die vier auf ihr befindlichen Arbeiter herabstürz¬
ten . Der obere Teil der Leiter war trotz ihrer massiven
Konstruktion durch den Fall abgebrochen . Da die Abge¬
stürzten zum Teil schwer verletzt schienen und stark blutende
Wunden aufwiesen , brachte man sie zunächst in einen nahe¬
gelegenen Laden , wo ihnen die erste Hilfe zuteil wurde.
Die alsbald mit 2 Wagen erschienene Freiwillige Sanitäts¬
kolonne brachte sie hierauf nach Anlegung von weiteren
Not -Verbänden ins Krankenhaus . An der Unglücksstätte
hatten sich die Herren Polizeikommissäre Hager und Geist¬
beck, sowie der städtische Bezirks -Inspektor Freystädt und
Brandmeister Krumm eingefunden . Dem vorläufigen Gut¬
achten der Sachverständigen ist zu entnehmen , daß das Un¬
glück durch eigene Fahrlässigkeit der Arbeiter entstanden ist,
da nur eine Spindel angezsgen war . Die bisher festge-
stellten Verletzungen sind bei Pius Werner ein Schulter-

knocheubruch, bei Weichselsberger zwei schwere Kopfwunden
und ein Knochenbruch und bei Glas schwerere innere Ver¬
letzungen.

Sigmaringen , 18 . Sept . Manö verbild  er . Die H.
Bl . bringen eine anschauliche Schilderung der Neuheiten auf
militärischem Gebiet : Ueberall ist Neues und Anregendes zu
sehen und mancher ältere Kriegsmann findet sich schier
nimmer zurecht über den Umschwung auf allen Gebieten.
Da ist die Infanterie , die sich anschickt, ihre dünnen Schützen¬
ketten noch dünner auseinanderzuziehen , um sich ganz unsicht¬
bar zu machen . Da kriechen sie, jede Geländefalte benützend,
im feindlichen Feuer vorwärts , schmiegen sich in jede Furche
und verstecken sich hinter jedem Maulwurfshaufen , um dem
Kugelregen , der über sie hinfegt , zu trotzen . Da ist die
Artillerie , die ihre schönen Schnellfeuergeschütze iu die Erde
gräbt , daß kein Gegner ahnt , welch donnernder Empfang
seiner wartet . Schuß auf Schuß , Blitz auf Blitz fährt aus
ihren Rohren . Dann das Neueste von allem Neuen : die
Maschinen -Gewehre ! Es ist interessant , zu beobachten , wie
rasch und mühelos die schmucken Maschinen -Jäger zahllose
Kugeln in unglaublich kurzer Zeit versenden und wie eine
Unmasse von neuen Patronen durch die neuesten Kampftiere
der deutschen Armee , die Maulesel , herangeschleppt wird.
Auch bei der Kavallerie steht der Beobachter Neues . Da
sind die Meldereiter , fast wie Wallensteinsche Kürassiere an¬
zuschauen mit ihren hechtgrünen Röcken, den gelben Stulpen¬
stiefeln und ihrem gelben Bandolier . Höchst martialisch
steht dazu der matte Stahlhelm mit dem langen Nacken¬
schirm. Eine Feldbäckerei in Betrieb zu sehen ist ebenfalls
amüsant . Die Backöfen , fahrbare und eingemauerte , stehen
im Freien , die Mehlsäcke, die Teigtruhen und Brotgestelle
sind in wasserdichten großen Zelten untergebracht . In dem
eingemauerten Backofen werden auf einmal 3X80 — 240
Laibe L 3 Pfd . eingeschoben, während der loksmotivartig
aussehende fahrbare Ofen auf einen Wurf 85 Dreipfünder
aufnimmt . Das Brot schmeckt gut und kräftig.

Frankfurt a. M ., 18 . Sept . Zum zweiten internatio¬
nalen Kongreß zur Bekämpfung des Mädchenhandels,
der vom 7 .— 10 . Okt . in Frankfurt a . M . stattfindet , ent¬
sendet das Berliner Polizeipräsidium als seinen Vertreter
den Kriminalkommissär v. Treskow , dem besonders die Ver¬
folgung des Mädchenhandels obliegt . Den Vorsitz führt
Graf Andreas v. Bernstorff ; Frankeich vertritt der Senator
Börenger , England der Earl of Aberdeen.

Eisenach . Hier bildet sich ein Komite für die Errich¬
tung eines Nationaldenkmals für Viktor Scheffel auf der
Wartburg . Die Kosten werden auf V« Million Mark ver¬
anschlagt.

Hamburg , 18 . Sept . Wie der Voss. Ztg . gemeldet
wird , ist Schulrat Ludwig Mahraun hier , 64 Jahre alt,
nach längeren Leiden heute vormittag gestorben . Bis 1889
war er hier Seminardirektor , vordem in gleicher Stellung
in Ostpreußen und Hannover . Der Verstorbene war seiner
Zeit auch Mitglied des Reichstags . In Hamburg war er
Leiter des Volksschulwesens , seit einem Jahre hatte er im
Ruhestand gelebt.

Schwerin , 18 . Sept . Frau Louise Köster in Schwerin,
die Mutter des Admirals v. Köster , ist folgendes Telegramm
des Kaisers aus Cuxhaven zugegangen : Ich habe Ihrem
Sohne , dem Generalinspekteur meiner Flotte , als Aner¬
kennung für seine hervorragenden Leistungen meinen hohen
Orden vom schwarzen Adler verliehen . Ich beglückwünsche
die Mutter zu einem solchen Sohne und das Vaterland zu
inem solchen Manne.

Ausland.
Königin Maria Henriette von Belgien  ff.

Brüssel , 19. Sept . Die Königin ist heute abend
7 ff« Uhr gestorben . — Die Königin wurde am 23 . August
1836 geboren , erreichte also ein Alter von 66 Jahren.

Spa , 19 . Sept . Der Tod der Königin erfolgte plötz¬
lich. Während der Abendmahlzeit am Tische sitzend, fühlte
sich die Königin plötzlich unwohl und fiel in Ohnmacht ..
Als der sofort herbeigerufene Arzt erschien, war die Königin
bereits infolge einer akuten Herzkrise verschieden. Der Se¬
kretär Baron Goffinet und die Baronin Fierlant weilten
bei der Königin und telegraphierten die Trauerkunde an den
König nach Bagneres -Luchon , sowie an die übrigen Mit¬
glieder des Königshauses , welche sämtlich abwesend sind.
Der Ministerpräsident trifft morgen zur Unterzeichnung der
Urkunde über das Ableben ein.

Brüssel , 19 . September . In einem sehr unangenehmen
Augenblick ist der Tod der Königin für die Burengenerale
eingetreten , denen morgen ein stürmischer Empfang in Brüs¬
sel gewiß gewesen wäre , der nun wohl aber wird unter¬
bleiben müssen.

Brüssel , 20 . Sept . Der König trifft erst morgm
Nachmittag in Spa ein . Vorher können natürlich keine
endgiltigen Bestimmungen getroffen werden ; doch melden
die Zeitungen , daß die Beerdigung am 27 . Sept . statt¬
finden wird . Die Ueberführung der Leiche nach Brüssel
erfolgt Montag . Zahlreiche an den König gerichtete De¬
peschen von ausländischen Fürstlichkeiten liegen uneröffnet
im Schloß . Die Aerzte fürchten , daß die Einsarkung der
verstorbenen Königin vor der Ankunft ihres Gemahls wird
stattfinden müssen.

Sverdrups Expedition heimgekehrt.
Stockholm , 19. September. Die Nordpolar-Expe-
dition Sverdrups ist nach ffjähriger Dauer der Reise
heute nach Norwegen zurückgekehrt . Sie landete bei
der Insel Utsirc.

Seit Jahr und Tag war man in Norwegen und in der gesam¬
ten wissenschaftlichen Welt in gerechtfertigter Besorgnis um das
Schicksal des kühnen Forschers . Am 27. Juni 1898 stach Otto N.
Sverdrup , Nansens Begleiter auf dessen Durchquerung Grönlands



und Capitän der Fram auf dessen Nordpolar -Expedition , in Chri¬
stiane in See , um im Westen Grönlands durch den Smith -Sund
nach Norden vorzugehen. Der Staat Norwegen hatte Sverdrup
die Fram zur Verfügung gestellt, deren innere Einrichtung der
Forscher auf Grund der Erfahrungen auf der Nansenfahrt (1898
dis 1896) auf eigene Kosten hatte umbauen lassen; Consul Heiberg
und die Großbrauer A . und E . Rignes hatten die erforderlichen
Geldmittel gewidmet . Die Expedition war auf 3 Jahre berechnet,
doch wurde für den Fall der Not eine für fünf Jahre ausreichende
Ausrüstung mitgenommen . Nun hatte man von Sverdrup seit über
drei Jahren , seit dem 18. August 1899, keine Nachricht gehabt. Er
war von Anfang an wenig vom Glück begünstigt ; die Eisverhält¬
nisse im Smith -Sund , die ihm schon vor feiner Abreise dahin von
dänischen Grönlandfischern als höchst ungünstige geschildert worden
waren , verzögerten sein Vordringen gegen Norden ungemein . Nach¬
dem er am 7. August 1898 nach zweitägigem Aufenthalt die nörd¬
lichste dänische Kolonie an der Westküste Grönlands , Upernivik, ver¬
lassen hatte, sah er sich bereits am 17. August durch unüberwindliche
Eishindernisse gezwungen, bei der kleinen Insel Cocked Hat an der
Ostküste von Elsmere -Land, etwas südlich vom Kap Sabine unter
78 Grad 50 Min . N . das Winterquartier zu beziehen. Während
des Winters und des Frühjahrs 1899 unternahm er verschiedene
Expeditionen ins Elsmere - Land,  von denen ihn eine bis
an die unbekannte Westküste geführt hat, die er teilweise er¬
forschte. Der Winter war sehr streng, die Kälte betrug bis zu
50 Grad ; ihr ist auch der Arzt und Meteorolog der Erxpedition
Dr . Swenden am 11. Juni erlegen. Erst am 2. August 1899 kam
die Fram aus dem Eise los . Sverdrup segelte nun, da er ins
Kane-Becken nicht einzudringen vermochte, an die Westküste Grön-
lauds -Etah (Foulke-Fjord ), um sich neue Hunde zu holen. Er traf
dort mit Peary zusammen, der Sverdrups Postsachen mrt seinem
Hilfsfahrzeug Diana südwärts zu senden versprach. Auf diesem
Wege kam die letzte direkte Nachricht von Sverdrup , die vom 11.
August 1899 datiert , nach Europa . Noch am 11. August stach Sver¬
drup wieder in See , kam aber nur ganz langsam vorwärts , denn-
noch am 18. August preite die Diana , die bei Etah lag , die Fram.
Das ist die letzte Nachricht, die man von Sverdrup hatte.

lieber die Absichten, die Sverdrup damals hegte, ist nichts
Bestimmtes bekannt. Nach der brieflichen Aeußerung eines seiner
Genossen wollte er sich begnügen, 1900 so weit wie möglich gegen
den Robeson-Kanal , den Ausgang in das Eismeer , vorzudringen , zu
erforschen, was möglich war , und dann heimzukehren. Eine Meldung
Pearys vom 17. August 1899 besagte hingegen, Sverdrup beabsichtige,
die Fram auf seiner nördlichsten Station oder bei Fort Conger zu ver¬
lassen und sie südwärts zu senden, damit er sie von der Ostküste
Grönlands bei dem verhälnismäßig leicht zugänglichen Franz Jo¬
sefs-Fjord abhole, wohin er sich begleitet von auserlesenen Genossen,
mit Kajaks längs der Küste begeben wollte.

Christiania, 19. Sept. Die Regierung erhielt heute
folgendes Telegramm von Sverdrup aus Stavanger: „Unser
Arbeitsfeld war die Süd- und Westküste von Ellesmereland
und bisher unbekannte Gebiete westlich davon. Der Heizer
Braskerud starb im Herbst 1899. Der Dampfkessel ist min¬
der brauchbar. Sonst ist alles wohl."

Pearys Nsrdpolexpedition aufgefunden.
Nach einem aus New-Uork übermittelten Telegramm

wurde der Nordpolarfahrer Peary von der nach ihm aus¬
gesandten Hilfs-Expedition aufgefunden nnd befindet sich
jetzt auf dem Rückwege. Peary telegraphierte aus der
Chateau-Bai in Labrador, sagte jedoch nichts von den
Ergebnissen der Reise.

Damit findet ein Unternehmen seinen Abschluß, das in
den letzten Jahren die wissenschaftliche Welt viel beschäftigt
und zu manchen Kombinationen Anlaß gegeben hatte.
R. Peary, ein amerikanischer Marine-Ingenieur, trat am
2. Juli 1898 mit der Dampfjacht Windward von New-
Jork aus die Polarfahrt an, mit dem Plane, das nörd¬
liche Grönland zu erforschen und von da zum Nordpol
vorzudringen. Es war dies die 6. Nordpolfahrt, die Peary
unternahm. Die Expedition begann gewissermaßen mit einem
Unfall. An der Küste von Westgrönland mußte sich Peary
einer Operation unterziehen, da ihm die Zehen eines Fußes
erfroren waren. Das war im Frühling 1899. Zwei
Jahre vergingen dann, ohne daß man von der Expedition
etwas vernahm. Dieses Ausbleiben der Nachrichten ver-
anlaßte die Gattin des Forschers, ihn mit einer Hilfs¬
expedition aufzusuchen. Die kühne Frau hatte Glück. Sie
fand den Gesuchten, überwinterte mit ihm auf Kap Sabina
und kehrte dann in die Heimat nach New-Uork zurück, wo
fie Ende August 1901 eintraf. Peary setzte inzwischen
seine Forschungen im hohen Norden fort und wieder ver¬
ging bis heute die Zeit, ohne daß eine Nachricht von seiner
Expedition eintraf.

Einer Privatmeldung aus New-Iork zufolge soll Leut¬
nant Peary nicht näher als bis zum 83. Grade 50 Min.
gelangt sein. Dagegen sollen seine Forschungs-Resultate
von großer Bedeutung für die arktische Wissenschaft sein.
^ (Frithjof Nansen erreichte bekanntlich am 7. April
1895 die nördliche Breite von 86 Grad 14 Min.)

New-Hork, 18. Sept. Der in Sydney(Cap Breton-
Insel) eingetroffene Nordpolfahrer Peary teilte mit, daß
84 Grad 17 Min. die höchste nördliche Breite gewesen sei,
die er erreichte, und zwar nordwestlich vom Cap Hecla.
Der Rekord des Herzogs von Abruzzen, der bis 86 Grad
83 Min. gelangte, ist somit von Peary nicht geschlagen
worden. Ferner berichtete Peary, daß das Polarschiff Fram
mit Sverdrups-Expedition am 8. August von Goldhoum
die Heimreise angetreten hat.

Ala, 19. Sept. Der Advokat Murri, der nach seinem
eigenen Geständnis der Mörder des Grafen Bönmartini in
Bologna ist, wurde hier verhaftet.

Paris, 19. Sept. Der frühere Marineminister Lockroy
veröffentlicht im Eclair einen Artikel über seine Eindrücke
beim Besuche der Düsseldorfer Ausstellung und des Ham¬
burger Hafens. Er sagt, die Ausstellung zeige den uner¬
meßlichen Fortschritt der deutschen Metallurgie, und er
rühmt die ausgezeichneten Wohlfahrts-Einrichtungen der
Fabriken. Der deutsche Arbeiter begnüge sich mit Bier
und sei auf seine körperliche Pflege und seine Fortbildung
bedacht, während in einigen Gegenden Frankreichs, wie in
der Bretagne und in der Normandie, ganze Generationen
von Kindheit auf durch den Alkohol zu Grunde gerichtet

werden. In Hamburg könne man sich eine Idee von der
Handelskonkurrenz machen, von der England bedroht sei.
Nirgends erkenne man besser, wie gerechtfertigt das Wort
Kaiser Wilhelms sei, die Machtstellung eines Volkes beur¬
teile man nach der Macht seiner Marine. Der Artikel
schließt mit den Worten: „Von Zeit zu Zeit muß man
sich im Auslande umsehen. Wir haben gewiß manches
Gute und Große bei uns, wir haben  aber auch viel zulernen ."

Paris, 20. Septbr. Ueber die Meldung eines angeb¬
lichen Selbstmordversuchs eines russischen Großfürsten in
Algier ist hier an unterrichteter Stelle nichts bekannt.

Einen furchtbaren Tod erlitt in Paris  auf dem
Boulevard Diderot der Tapezierer Louis Gaffe. Der Un¬
glückliche war aus dem Spitale Saint Antonie entlassen
worden und überschritt den Straßendamm in dem Augen¬
blicke, als eine mehrere hundert Centner schwere Dampf¬
walze zum Pressen des Asphalts in ganz langsamem Tempo
über die Straße rollte. Der Mechaniker Louis Derrienie,
welcher die Walze führte, bemerkte plötzlich, daß ein Hinder¬
nis ihren Gang gehemmt hatte, konnte aber die Maschine
erst einige Meter weiter zum Stehen bringen. Mit Ent¬
setzen sah er einen buchstäblich platt gedrückten Leichnam
aus dem Boden liegen. Es war die Leiche des Tapezierers
Louis Gasse, der, von Schwäche oder einem epileptischen
Anfall niedergeworfen, auf der Straße gelegen hatte und
von dem hinter der hohen Maschine schreitenden Lenker der
Walze nicht gesehen worden war.

Paris, 19. Sept. Wie die Agenze Havas aus Kap
Haitien meldet, ist die Armee des Generals Nord bei
Limbe geschlagen worden. Zahlreiche Tote bedecken das
Schlachtfeld. General Salnave beabsichtigt, die Stadt
demnächst anzugreifen. Die Bevölkerung ist in große Un¬
ruhe versetzt.

Galliffet verteidigt  sich!
General de Galliffet hatte bekanntlich verschiedentlich

erklärt, er werde sich nie dazu verstehen, die über seine
unmenschlichen Grausamkeiten im Kampfe gegen die Kommune
verbreiteten Darstellungen zu dementieren. Diesem Ver¬
sprechen ist er aber nun doch untreu geworden. Letzthin
hatte der italienische Revolutionär Cipriani in der Lotite
Röpnbliink eine besonders empörende Barbarei Galliffet's
wieder aufgefrischt nämlich das Niederschießen einer Frau
und zweier Kinder vor den Augen des gefangenen Gatten
und Vaters, eines Kommunisten. Der General wurde da¬
rauf von dem Vizepräsidenten des Syndikats der Pariser
Vorortspresse, Goudry de Jardinet, aufgefordert, sich öffent¬
lich gegen diese furchtbare Anschuldigung zu rechtfertigen,
da ihn sonst selbst seine glühendsten Bewunderer als Un¬
menschen schaudernd zurückweisen müßten. Galliffet erwiderte
darauf unter dem 17. d. M.: „Ich dementiere formell die
mir von der kstits UeMdUius angedichtete Greuelthat,
wie überhaupt alle Darstellungen, die seit dreißig Jahren
von den Verherrlichern der Kommune verbreitet werden.
Ich könnte mir das ersparen, da die Thaten meines militärischen
Lebens nur dem Urteile meiner Vorgesetzten unterliegen.
Nun haben mir 14 Tage nach dem Einzuge der National-
armee in Parts meine Vorgesetzten, die sich über mein Vor¬
gehen während des Bürgerkrieges erkundigt hatten, schriftlich
mitgeteilt, daß die Regierung mich mit dem Komthurkreuz
der Ehrenlegion für meine Ausführung als Kommandieren¬
der während der zweiten Belagerung von Paris auszuzeichnen
für angezeigt erachtet hatte. Ich bat darauf, für die Thaten
während des Bürgerkrieges nicht ausgezeichnet zu werden,
und setzte das auch durch. Wie würde man mich einer
Auszeichnung würdig erachtet haben, wenn ich solche schänd¬
liche Verbrechen begangen hätte?

Vermischtes.
Höfliche Warnung. Ein Leser der Tägl. Rdsch. fand

vor einiger Zeit auf der Zähringer Burg in einem Sand¬
bruche eine lustige Inschrift. Er erzählt darüber: Zum
Schutze einiger Fässer, die zum Auffangen des den Weg
herabfließenden Regenwassers zu dienen hatten, war eine
Tafel an einen Baum genagelt folgenden sicher gewinnen¬
den Inhalts : „Die verehrten Herren Lausbuben werden
höslichst gebeten, diese Wasserfänge nicht umzustürzen, da
wir das Wasser bald höchst notwenig brauchen." — Ich
konnte nicht unterlassen, nach einiger Frist Erkundigungen
bei den Arbeitern einzuziehen, und richtig waren die Fässer
stehen geblieben. Die Herren Lausbuben scheinen für ein
höfliches Wort doch zugänglich zu sein! . . .

Der Räuber und der Gerichtsvollzieher. Musolino,
der große Räuber, der im Zuchthause zu Pertolongone in
Einzelhaft schmachtet, hatte dieser Tage in seiner Zelle zum
erstenmal hohen Besuch: Ein Gerichtsvollzieher schenkte ihm
die Ehre und Musolino richtete sich militärisch-stramm auf,
um den Mann des Gesetzes zu empfangen! Auf die Idee,
einem zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe verurteilten Ver¬
brecher den Gerichtsvollzieher zu schicken, konnte nur einer
kommen: Der Fiskus, der noch immer auf Form hält. Der
Gerichtsvollzieher präsentierte dem Räuber die Gerichtskosten-
rechmmg, nach welcher dieser zu zahlen hat: An Gerichts¬
kosten 2652 Lire, an Urteilssporteln 125 Lire, an Schreib¬
gebührenu. s. w. 285 Lire. Musolino erfaßte sofort den
ganzen Humor der Situation und sagte lächelnd— es war
sein erstes Lächeln feit seiner Verhaftung—: Schön schön,
der Fiskus soll das Geld haben. Wenn ich herauskomme,
gebe ich ihm einen Scheck. Das ist wirklich gut: Man
wird gehenkt und soll dann noch den Strick bezahlen! Mu¬
solino soll übrigens in der letzlen Zeit mehrere Selbstmord¬
versuche gemacht haben.

Kampf mit einem Bären. Der Bauer Pefskow aus
Schenkursk(Gonv. Archangel) berichtet dem Ssew. Krai
nachstehendes: An einem Augustabend wartete ich vergeblich
auf die Rückkehr meiner Kuh von der Weide; da ich wußte,
daß sich in der Umgebung unseres Dorfes viele Bären auf¬
halten, begab ich mich, nur mit einem Knüppel bewaffnet,
in Begleitung meines 15jährigen Sohnes auf die Suche
nach der Kuh. Nachdem wir uns auf dem Waldweg einige
Werft vom Dorfe entfernt hatten, vernahmen wir im Dickicht
das verzweifelte Gebrüll der Kuh. Ich rief dem Hirten,
der sich inzwischen zu uns gesellt hatte, und meinem Sohne
zu, mir zu folgen, und stürzte mich selbst in das Dickicht.
Dort erblickte ich meine Kuh auf dem Boden liegend, während
ihr der Bär auf dem Rücken saß und seine Pranken in ihre
Weichen schlug. Mit Aufgebot aller Kräfte schlug ich mit
dem Knüppel auf den Bären los ; der Bär ließ sein Opfer
fahren, stellte sich auf die Hinterbeine und kam brummend
auf mich zu. Was nun geschah, dessen kann ich mich nur
dunkel erinnern; ob ich meinen Prügel verloren oder ob
ihn mir der Bär fortgerissen hatte, weiß ich nicht mehr genau;
kurz, ich stand dem Bären ohne irgend welche Waffe gegen¬
über. Mit der Kraft der Verzweiflung wehrte ich mich mit
beiden Fäusten und stieß schließlich meinen rechten Arm in
den geöffneten Rachen des Raubtieres. Als ich vor Schmerz
und Blutverlust zusammenzubrechen drohte, ließ mich
wunderbarerweiseder Bär fahren und trottete langsam
davon. Nun war ich auch mit meinen Kräften zu Ende
und bewußtlos sank ich zur Erde. Als ich wieder zu mir
kam, rief ich laut nach dem Hirten und meinem Sohne,
die auch sofort erschienen. Als ich sie fragte, warum sie
mir keine Hilfe geleistet hätten, erwiderten fie, daß fie, un-
bewaffnet, wie fie waren, nicht den Mut gefunden, mir bei¬
zustehen. Von meinen beiden Begleitern gestützt, wankte
ich mühsam nach Hause. Nach etwa vier Wochen waren
meine Wunden verheilt, und ich konnte die Arbeit wieder
aufnehmen. Auch meine Kuh genas nach längerer Zeit. —
Der Held dieses Zweikampfs, der Bauer Peffkow, ist 45 Jahre
alt, von mittlerer, untersetzter Statur und scheint, dem Aus¬
sehen nach, über keine außerordentlichen Kräfte zu verfügen.
Wie erfahrene Bärenjäger übrigens versichern, sollen Bären
stets den Kampf mit dem Menschen aufgeben, sobald sie
erkannt haben, daß er erfolglos verlaufen wird.

Litterarisches.
„Die Heirat seiner Hoheit " betitelt sich der neue., überaus

spannende Roman des berühmten Autors Arthur Zapp , mit dem
das beliebte Moden - und Familien -Journal „M ode und Haus"
(Verlag John Henry Schwerin , Berin IV. 35) seinen XIX . Jahr¬
gang beginnt . In völlig neuer, hochmoderner Ausstattung , bedeutend
vermehrt , in elegantem Umschlag präsentiert sich jetzt „Mode und
Haus " seinen zahlreichen Abonnenten , und trotzdem beträgt der
Abonnmentspreis nach wie vor nur 1.— (Ausgabe ohne  Colo-
rits ) resp. ^ 1.25 (Ausgabe mit Kolorits ) bei allen Buchhand¬
handlungen und Postanstalten . Neben einer vorzüglichen Moden-
Zcitung  mit großem Schnittbogen , der es jeder Dame ermöglicht,
ihre eigene Garderobe und die der Kinder selbst  herzustellen , so¬
wie Naturgrößen Handarbeiten bringt das Journal eine 20 Seiten
starke reich illustrierte Belletristik mit Beiträgen erster Autoren in
jeder Nummer . Außerdem weisen wir hin auf die beliebten Bei¬
lagen „Aerztlicher Ratgebe  r", illustriertes Damen -Witzblatt
„Humor"  und die sehr begehrte 8 Seiten starke „Illustrierte
Kinderwel  t". So vereinigt sich alles in diesem Journal zu einem
harmonischen Ganzen, sodaß die deutschen Frauen immer
mit Spannung dem Erscheinen ihres Lieblingsblattes
entgegensetzen. Ganz besonders dürften die farbenprächtigen Moden-
und Handarbeiten -Colorits der Ausgabe L ^ 1.25, den Beifall der
Damenwelt finden. Gratis -Probenummern bei allen Buchhandlungen
und dem Verlag : John Henry Schwerin , Berlin IV. 35.

Zu beziehen durch die <4 . L » »8 « r 'sche Buchhandlung.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
Nagold, 20. Sept. Der heute hier abgehaltene Schweine¬

markt war in Bezug auf Saugschweine sehr gut in Bezug
auf Läuferschweine dagegen schwach befahren. Die Handels¬
lust ließ zu wünschen übrig. Zu Markte wurden gebracht:
93 Stück Saugschweine, wovon 24 Stück verkauft wurden.
Der Preis belief sich auf 20 bis 37 ^ pro Paar ; ferner
8 Stück Läuferschweine, wovon2 Stück mit einem Erlös
von 80 verkauft wurden.

Nagold , 20. Sept . Obstmarkt.  Auf dem heute erstmals
abgehaltenen Obstmarkt wurden 25 Ztr . Mostobst zugeführt, welche
rasch Absatz fanden zu 4 ^ bis 4 ^ 20 der Ztr . Brech-Obst,
Aepfel und Birnen , wurde zu 9—12 den Ztr . verkauft.

Petersburg , 19. Sept . Der Westnik Finanssow meldet : Die
Winterweizenernte ist im ganzen Gebiet der Schwarzen Erde in Polen
und im Nordkaukasus gut , im Wolgadistrikt und Esthland nicht zu¬
friedenstellend, in anderen Gouvernements befriedigend . Frühjahrs¬
weizen stebt im Allgemeinen über den Durchschnitt, im mittleren
Wolgadistrikt unbefriedigend, jenseits der Wolga und im Südosten
gut ; Roggen im Allgemeinen über dem Durchschnitt, im Süden und
Westen gut im Wolgadistrikt , und teilweise im Nordwesten nicht be¬
friedigend ; Hafer steht im Allgemeinen mittel , im Süden , Südwesten
und Südosten gut, im Nordwesten und im Wolgadistrikt nicht be¬
friedigend ; Gerste steht im Allgemeinen über den Durchschnitt, im
Süden , Südwesten und Südosten gut, im Nordwesten und im Wolga¬
distrikt nicht befriedigend.

Hopfen.
—s . Unterjettingen , 20. Sept . Gestern wurde hier die erste

Partie Hopfen verkauft zu 70 ^ per Ztr . nebst Leihkauf. Eigner
halten noch zurück, auf höhere Preise reflektierend.

Poltringe « , 19. Sept . Hier find in den letzten Tagen ver¬
schiedene Partien zu 60—70 ^ pro Zentner verkauft worden . Es
ist hier noch viel Primaware zu haben, die Produzenten hoffen alle
auf ein Steigen der Preise.

Bondorf , 18. Sept . Die Hopfenernte geht mit dieser Woche
zu Ende . Bis jetzt wurden einige Käufe abgeschlossenzu 58 und 60 ^
nebst Trinkgeld.

r. Hausen a. Roth , 20. Sept . In unserer immer noch in aus¬
gedehntem Maste Hopfenbau treibenden Gemeinde ist die Hopfen¬
ernte in vollem Gange und lieferte nach Qualität und Quantität
ein allgemein befriedigendes Ergebnis . Bis jetzt wurden auf den
Zentner 60 geboten . Es folgte aber noch kein Zuschlag.

Hiezu der „Schwäbische Landwirt" Nr. 18.
Druck und Verlag der B . W. Zaifer'  schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K Paur.



Gemeinde Gültlingen,
Oberamts Nagold.

Wergebung von
SLrcrßenbcluarbeiLen.

Nachstehende bei Erbauung einer Nachbarschaftsftraße von
der Staatsstraße Nr.103(Calw—Nagold) nach Gültlingen, bei Korrektion
des Ortsetters und bei Kanalisierung des Enkenbachs daselbst
vorkommenden Bauarbeiten sollen im Wege schriftlicher Submission an
tüchtige Tiefbauunternehmer vergeben werden.

Der Kostenvoranschlag beträgt:
^ Außerhalb Etters für

1. Erdarbeiten . 18,000 ^
2. Chaussierung. 10,300
3. Kunstbauten . 17,600 ^

wurde ein

Amtliche und Wrivat-Wekanntmachungen.

ÄWklBÄk llnlkWailimf.
Der Abtrieb der Weidetiere

findet am
Montag, den 29. Sept. d. I .vorm. 8—11 Wr

tt Innerhalb Etters für
». Kanalisierung des Eulenbachs

Erd- und Betonierungsarbeiten. . . 13,600 -,6l». Korrektion des Ortsetters
Erd- und Chausierungsarbeiten. . . 2 300 ^
Pflasterarbeiten . 2 200 ^

45,900

18,100
zusammen 64,000

Die Arbeiten unter ^ undL werden mir an einen  Unternehmer
vergeben.

Pläne, Voranschläge und Akkordsbedingungen liegen auf dem Rat¬
haus zu Gültlingen zur Einsicht auf, woselbst auch die Angebote schriftlich
und versiegelt und mit der Aufschrift: „Straßenbau Gültlingen " bis

Samstag , den 27. September 1902
nachmittags 2 Uhr

einzureichen sind.
Die Eröffnung der Angebote, zu welcher die Bewerber Zutritt haben,

findet zu gleicher Zeit daselbst statt.
Der Bauherrschaft unbekannte Bewerber haben Tüchtigkeit?- und

Vermögens-Zeugnisse neuesten Datums beizubringen.
Zuschlagefrist: 10 Tage.

Den 15. September 1902.
Gemeinderat: Oberamtswegmeister:

Vorstand Kern . Schleicher.

Bestellungen auf:

la LvrKI. OL8-v0Lk8,
la SLlou-SrikvU8,

besser  als Marke Union,
nimmt zur baldigen Lieferung entgegen

triil

Nagold.
Zum Klaffenwechsel halten wir

alle Schulbücher
auf Lager und empfehle» uns bestens,

kl. IV. 2ui8vr '8vb« Luebbälg.

Abonniert auf äie illu8lnrte VVoekenscliritt:

^erDevkcke^Alövirt"
18.

trinlvliltrclirttlieiiskeltmig für gsin lleutsciilLi»! mit her steilsgel
„I ü̂r unsere Aknusfrsuen".

ONirieNes Orxsn von 22 ructitzeuosLenscksttell.

Ldonnvmsnt rum Preis « von nur Mk - 1,2S nsbmon stts ? o,t »nstsl1 - n
UN6 jvktor vi' iottt'Igol ' (postrsilungrtlsts 1864) onlgegen.

Iw In - und Xuglands visl Kslsssn , drinxt dsr „ Osuisoks l.LNllvkii't"
sodirvUsls Ivkormntionsn adsr nllv dlvuerungsQ der landwir1 >!ekLtt-
Uedvll k'sokvjgssQsctiLlt , «ovis ntt« bekaunt vsrdvndvn Vrtvils uod

LrtLdruoKSL dsr dsrvorrLKonctslsQ Autoritäten.

lussruts im ,,v «ut»okon l. snö*,ir1" 6u «tsn vrsitasts und xvvoL.
sutsprsekvuctsts , daker Verbreitunx.

Ois Sxsspaltons kstjt7 .ej1s kostet 40 and v̂srdsn dvi
^Isdvrlloluv ^sn sntApreetleudv kukuttv xsvLtirt . (ärdelts-

murlcr pro 2sils 25 pfg.)

krodvnuwiusru grätig und lranoo von d«r
Ho§elläsl88tel!e cks8„Veul8eiieil tarlävlrt"

S «rUr > V . v , Sl/32.

Ehering.
Eigentumsansprüche

sind bei der Unterzeichneten Stelle
geltend zu machen und zu erweisen.

Den 22. Sept. 1902.
Stadtschultheißenamt:

B r o d b eck.

2v ! vbuvk,
frisch bei «

mit und ohne
Zucker stets

Conditor.

Frucht-
Siicke

in 3 Qualitäten
empfiehlt

Gesucht
wird nach Schw . Gmünd auf sofort
oder spätestens1. Oktober ds. Js.
ein evang.

Dienstmädchen,
welches auf bleibende Stellung sieht.
— Bisherige Zeugnisse, Angabe der
Familienverhältnisse, Lohnansprüche,
event. Photographie sind einzusenden.
Haushalt: 2 Erwachsene, 1 Kind.
Gmünd . Amtsanwalt Simon.

Nagold.

Mädchen-
Gesuch.

Auf Martini oder früher wird
ein jüngeres ordentliches Mädchen
gesucht von

Gottsr. Seeger , Bäcker.
Nagold.

Ein großerKeller
ist in zwei bis drei Abteilungen
sogleich zu vermieten.

Von wem? — sagt die
Expedition d. Blt.

Das Beste für die Kopsnerven
rc. ist und bleibt:

IistU80kv'S
„grnivll - ^i'snrbrsnntzvsin"

per Flasche 50 H allein echt bei
Nagold , Hch. La« g.

Nagold.
Mein oberes

mit2 Zimmern, Küche und sonstigem
Zubehör kann sofort vermieten

Klink z. Lamm.
Jselshausen.

Unterzeichnete verkauft:
6 Gänse,

7 Enten,
12 Hühner,
u. 3 Gaisen.

Witwe Gutekunst.
Oberthalheim.

Netteres
Oekonomie-

Pserd,
schwere Nor-
männerstute,

Einspänner, v.
links etwas lah-

.mend, billig zu
^verkaufen.

T . Dettling Wwe.

statt und ist das restliche Weidegeld zu gleicher Zeit zu bezahlen. Die
beim Auftrieb empfangenen Quittungen, sowie die Aktiennummern sind
mitzubringen, bezw. mitznteilen.

Beim Abtrieb ist Gelegenheit gegeben, schönes Zuchtvieh zu erkaufen
und werden Liebhaber eingeladen.

Die Herren Ortsvorstcher werden gebeten, dies in ihren Gemeinden
bekannt machen zu lassen.

Haiterbach, den 19. Septbr. 1902.
Weidekommisfion:

Vors.: Krauß.

M Schietingen—Jselshausen.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , den 25 . September 1SV2
in d. Gasth. z. „Löwen" in Schietingen freundlichste einzuladen.

M Ä. Adam Pfefferte, 1 Maria Lehre,
W Hilfswärter, S .d.Chr.Pfefferle, n Tochter des Gottlieb Lehre,
M Ortssteuerbcamteni.Schietingen, - Metzger in Jselshausen. A
^ Kirchgang 11 Uhr. M

Am 1 Oktober 1S02
beginnt ein neues Abonnement aus alle Zeitschriften; wir laden
höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders nachstehende unter¬
haltende und praktische Blätter; di« Preise verstehen sich, soweit nicht
anders bemerkt, für das Vierteljahr:
Sonntags -Zeitung für Deutschlands

Frauen k Heft 2V Pfg.
Bom Fels zum Meer , 26 Hefte L 50 Pf,
Die Weite Welt , 82 Hefte s, 25 Pf.
Die Woche, 52 Hefte L 25 Pf.
Illustrierte Well , 28 Hefte L 30 Pf.
Buch für Alle , 28 Hefte L 80 Pf.
Jllustr . Chronik der Zeit , 28 Hefle L25 Pf.
Uebei Land und Meer . 3,50 Mk,
Zur guten Stunde , 26 Hefte ü 40 Pf.
Leipziger Jll . Zeitung , 7 Mk. 50 Pfg.
Daheim , 2 Mk. 60 Pfg.
Gartenlaube , 2 Mk.
Grüß Gott , 66 Pf.
Quellwafser 1,50 Mk.
Deutscher Hausschatz, 18 Hefte L 40 Pf.
Das Kränzchen, 2 Mk.
Der gute Kamerad , 2 Mk.
Für alle Welt , 28 Hefte L 40 Pfg.
Moderne Kunst, 24 Hefte L 60 Pfg.
Alte und neue Welt , 12 Hefte L 60 Pfg.
Engelhorns Romanbibl . 26 Bde . ä 50 Pf.
Romanbibliothek , 2 Mk.
Romanzeitung , 3.60 Mk.
Die Mufikwoche, 62 Hefte ä 30 Pfg.
Musikalische Jugendpost , 1,60 Mk.

Fliegende Blätter , halbjährl . 6,70 Mk.
Lustige Blätter , 2 Mk.
Kladderadatsch, 2 Mk. 23 Pf.
Münchner Jugend , 3 Mk. 50 Pfg.
Simplicisstmus , 1 Mk. 80 Pfg.
Deutsche Tischlerzeitung , 1 Mk. 50 Pfg.
Ratgeber im Obit - u. Gartenbau , 1 Mk.
Lehrerheim, 1 Mk. 30 Pfg.
Der Schulfreund , jährlich 2 Mk.
Württ . Schulwochenblatt , jährl . 5,30 Mk.
Die elegante Mode , 1,73 Mk.
Pariser Mode . 1 Mk. 30 Pf.
Illustrierte Wäschezeitung , 60 Pf.
Bazar , 2,50 Mk.
Große Modenwelt , 1 Mk.
Modenwelt , 1,25 Mk.
Kindergarderobe , 60 Pf.
Kindermodenwelt , 1,25 Mk.
Mode und Haus , 1 Mk.
Moden -Post , 1,50 Mk.
Deutsche Modenzeitung . 1 Mk.
Fürs Haus , 1.25 Mk.
Wiener Mode , 2,50 Mk.
Moden -Revue , 1 ^ 75 f̂.
Zeitschrift für Küche und Haus,

12 Nummern L 20 Pfg.
Neue Musikzeitung , 1 Mk.

WM— Auch alle übrigen Erscheinungen des In - und Auslandes
werden von uns stets rasch und pünktlich geliefert. Auswahlsendungen
stehen bereitwilligst zu Diensten.

Rothfel- e«.
WegenGeschäftsaufgabe verkaufeich meine ingutemZustandeerhattenen

zu annehmbarem Preis.
1 Kupferkessel ohne Auslauf, 750 Liter haltend mit Auf¬

satz, 1 eisernes Kühlschiff, 2 eichene Gär-Bottiche, eines
1000 Liter, das andere 800 Liter haltend, einige Bierfässer
2 Eimer haltend und eine Anzahl kleine Faßte. Eine Rohr¬
darre mit gelochter Blechhorde.

Den 15. September 1902.
Friedrich Seeger

z. Löwen.
ZU ssociationen, Geschäftsverkäufe,

^kdHypothekenvermittlung rc. durch
Wilhelm Hirsch, Mannheim, 8 6.

Fruchtpreise:
Nagold,  20 . Septbr. 1902.

Alter Dinkel . . 7 20 7 07 6 SO
Neuer Dinkel . . 7 50 6 84 6 50
Weizen . 9 70 9 64 9 50
Roggen . . 8-
Gerste . . 7 70 -

6 96
7 21

6 80
7 —

Haber . 7 —
Bohnen . . . . 7 50

Viktualienpreise:
1 Pfund Butter . . . . 95 - 100 A
2 Eier . 13- 14

Alten steig,  17 . Sept. 1902.
Alter Dinkel . . . - 7 80 -
Neuer Dinkel . . 8 — 7 62 7 20
Haber . 9 60  8 67  7 60
Weizen . . . . - 10-
Roggen . . . . - 9-
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